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Der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten 

n A 10 - 2554 - 30/57 


Bonn, den 22. August 1957 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Hilfe für Frostsdiäden im Obst- und Weinbau 

Bezug: Kleine Anfrage 291 der Abgeordneten Seither 
und Genossen 
- Druchsadie 2819 - 


Mit Bezug auf den letzten Absatz meines Schreibens vom 19. März 
II A 5 - 2303 - 481/56 


1957 


II A 10 - 2554 - 330/56 
Kleinen Anfrage 291 gestellte Frage zu b) 


beantworte ich die in der 


„Welche Mittel gedenkt die Bundesregierung bereitzustellen, um den 
existenzgefährdeten Betrieben durch Zinsverbilligung, Zuschüsse 
und Kredite zu helfen?” 

abschließend wie folgt: 

In dem Bundeshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1957 sind zur 
Unterstützung der durch Frostsdiäden an Rebanlagen in ihrer 
Existenz gefährdeten Winzer folgende Beträge eingesetzt; 


Bei Kap. 1002 Tit. 975 = 10 Mio DM als verlorene Zuschüsse, 
bei Kap. 1002 Tit. 956 = 2 Mio DM zur Verbilligung von Zin- 
sen für Darlehen aus dem 
freien Kapitalmarkt. 

Die im Einvernehmen mit dem Herrn Bundesminister der Finanzen 
festgclcgten Rahmenrichtlinien zur Feststellung und Abwicklung der 
Frostschäden 1956 und 1957 in Weinbaubetrieben sind den Herren 
Landwirtschaftsministern der Länder Rheinland-Pfalz, Baden- Württem- 
berg, Bayern und Hessen mit Schreiben vom 4. Juli 1957 — 11 A 10 - 
2557 - 181/57 — zugegangen. Die Durchführung der vorgesehenen 
Hilfsmaßnahmen obliegt den Ländern. 


Die wesentlichsten Bestimmungen der Rahmenrichtlinicn sind 
folgende: 


Unterstützungsfähige Frostschäden 

Für Schäden, die in Rebanlagen durch Frost nach dem 1. Februar 
1956 und nach dem 1. Februar 1957 entstanden sind, kann den 
Inhabern von Weinbaubetrieben und von landwirtschaftlichen 
Betrieben mit Weinbau (Geschädigten) eine Unterstützung nach 
Maßgabe dieser Richtlinien gewährt werden, sofern 
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a) der Betrieb (einschließlich Nebenbetriebe) durch den Schaden in 
seiner Existenz gefährdet ist und 

b) der Geschädigte — bei Berücksichtigung seines Gesamtvermögens — 
weder aus eigenen Mitteln noch mit einem zumutbaren Ein- 
griff in sein realisierbares Gesamtvermögen noch mit einem nach 
den üblichen Bedingungen zu verzinsenden Bankkredit den 
Wiederaufbau der zerstörten Rebflächen durchführen und den 
Betrieb ordnungsgemäß weiterführen kann (Notlage). 

Antragstellung 

Inhaber von Weinbaubetrieben und von landwirtschaftlichen Betrieben 
mit Weinbau, die einen Frostschaden erlitten haben, können einen 
Antrag auf Feststellung und Unterstützung stellen, sofern 

a) durch Frost zerstörte Rebstöche flächenweise ersetzt werden 
müssen oder 

b) der Ernteausfall durch Frostschäden an der Ernte 1956 oder 
1957 mindestens 50 v. H. der Durchschnittsmosternten in den 
Jahren 1951 bis 1955 betragen hat. 

Ist der entstandene Schaden gegenüber der tatsächlich erzielten 
Gesamternte des Betriebes unverhältnismäßig hoch, so kann von 
der unter b) bezeichneten Grenze mit Zustimmung der höheren 
Verwaltungsbehörde abgewichen werden. 

Arten und Anwendung der Unterstützungen 
Unterstützungen können in folgender Form gewählt werden : 

a) Zinsverbilligung, längstens bis zum 31. Dezember 1962 für Dar- 
lehen aus dem freien Kapitalmarkt auf 2,5 v. H. für deu letzten 
Darlehensnehmer zum Wiederaufbau der durch Frostschäden 
vernichteten Reben (Darlehen bis zu 2500 DM je ha geschädigter 
Reben) und zur Sicherung der Bebauungskosten in den Wirt- 
schaftsjahren 1956/57 und 1957/58 (Darlehen bis zu 1000* DM 
je ha geschädigter Reben) für längstens 5 Jahre; hierbei darf 
jedoch der Zinssatz für das zu verbilligende Darlehen nicht 
mehr als 9 v. H., in Sanierungs- und Grenzgebieten (Zonenrand- 
gebiet und Saargrenzgürtel) nicht mehr als 9,5 v. H. betragen, 

b) verlorene Zuschüsse zum Wiederaufbau der durch Frost ver- 
nichteten Reben bis zu 2500 DM je ha geschädigter Rebanlagen, 

c) verlorene Zuschüsse zur Sicherstellung der Bebauungskosten in 
den Wirtschaftsjahren 1956/57 und 1957/58 bis zu 1000 DM je 
ha geschädigter Reben. 

Als Bebauungskosten gelten: 

Kosten für Dünge- und Pflanzenschutzmittel, für die Durchführung 
der Schädlings- und Unkrautbekämpfung, Löhne für Schnitt, Gipfeln 
und Düngen der Reben. 
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Die Schäden sind betriebsweise festzustellen. Dazu sind von den 
zuständigen obersten Landesbehörden Kommissionen einzusetzen, 
die aus dem örtlich zuständigen Wirtschaftsberater (Weinbauberater) 
oder dem Vertreter der Land wirtschafts schule (Weinbauämter), dem 
Ortsobmann, einem weiteren erfahrenen praktischen Winzer sowie 
einem Vertreter des zuständigen Finanzamtes bestehen. 

Anträge, die auf eine besondere Notlage schließen lassen, insbesondere 
von Betrieben, die in den Jahren 1956 und 1957 Frostschäden er- 
litten haben, sollen von den Kommissionen zeitlich bevorzugt behandelt 
werden. In dringenden Fällen können vor Abschluß der Prüfung 
Abschläge auf die vorgesehene Unterstützung gewährt werden. 

Da die beteiligten Länder nicht in der Lage sind, die erforderlichen 
Unterstützungsmaßnahmen allein zu finanzieren, beteiligt sich der 
Bund zur Hälfte an den Gesamtkosten. 


Lübke 



